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Stromausfall vom 28. September 2003 in Italien 
Bericht des Bundesamtes für Energie (BFE) 

Nach Auffassung der Wirtschaft sind eine hohe Versorgungssicherheit und im europäi-
schen Vergleich wettbewerbsfähige Preise die beiden Hauptziele, welche die Schwei-
zer Stromunternehmen anstreben müssen. In diesem Zusammenhang wurde der Be-
richt des BFE zu den Ursachen des Blackouts in Italien mit Spannung erwartet. 

economiesuisse ist der Auffassung, dass man aus diesem schwerwiegenden Ereignis 
nun Lehren ziehen und auf zwei Ebenen handeln muss. Auf technischer Ebene geht 
es darum, die Normen, welche die im Stromhandel tätigen Unternehmen auf interna-
tionaler Ebene anwenden, der wirtschaftlichen Realität anzupassen. Was die Gesetz-
gebung betrifft, so erweist es sich als unerlässlich, dass die Schweiz ihre gesetzlichen 
Bestimmungen auf diejenigen ihrer Nachbarn abstimmt. Der Stromausfall zeigt einmal 
mehr, dass unser Land sich keinen Alleingang erlauben kann, wenn es bezüglich der 
Zuverlässigkeit seiner Stromversorgung auf hohem Niveau bleiben und einen Vorteil 
aus seiner Schlüsselposition im internationalen Stromhandel ziehen will. Diese beiden 
Ziele müssen möglichst schnell erreicht werden.  

In Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden muss die Schweizer Strombranche 
in der Lage sein, diese Herausforderung anzunehmen, wenn sie über den unerlässli-
chen rechtlichen Rahmen verfügt, der zur Zeit noch fehlt. Unsere Behörden sollten 
deshalb die geplante Verabschiedung einer neuen Liberalisierungsvorlage für den 
Schweizer Markt beschleunigen. Nur so können die bestehenden Probleme umfas-
send gelöst werden. 

Die Ausarbeitung von Bestimmungen zur Organisation des Schweizer Strommarktes, 
welche die Anforderungen an die Versorgungssicherheit im Rahmen der Subsidiarität 
berücksichtigen, wäre für unsere Behörden die beste Lösung, um den Ängsten zu 
begegnen, welche die Mehrheit des Schweizervolkes mit der Ablehnung des EMG 
zum Ausdruck brachte. 

Zürich, den 25. November 2004 

Für weitere Auskünfte: Florent Roduit, 079 333 85 47    

 


